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Einleitung 

Werden mit dem Bauherren Vereinbarungen zu einem 
Schallschutzniveau getroffen, das über die Mindest-
anforderungen nach DIN 4109-1 hinausgeht, kann der 
Bauherr mehr als nur den Schutz vor unzumutbaren 
Belästigungen aus fremden Wohn- und Arbeitsbereichen 
erwarten. 

Gerade bei der Trittschallübertragung von Trenndecken ist 
dies jedoch allein durch die Vereinbarung eines geringeren 
zul. L’n,w nicht zu gewährleisten, wie bereits verschiedene 
Untersuchungen zur Wahrnehmung der Trittschalldämmung 
von Trenndecken gezeigt haben [1] - [6]. Ursache ist die 
geringe Korrelation zwischen der subjektiv wahr-
genommenen Trittschallübertragung und dem L’n,w als 
Anforderungsgröße. 

Eine deutlich höhere Korrelation wird durch die Hinzunahme 
des Spektrum-Anpassungswerts im erweiterten Frequenz-
bereich L’n,w + CI,50-2500 erreicht [3] - [10]. Daraus kann nun 
ein Schallschutzniveau abgeleitet werden, das eine höhere 
statistische Wahrscheinlichkeit für die Zufriedenheit des 
Bewohners mit dem Trittschallschutz gewährleistet. Wird ein 
einzuhaltender Zielwert für den  L’n,w + CI,50-2500 festgelegt, 
dann sollte auch eine Möglichkeit für den bauakustische 
Nachweis in der Planungsphase zur Verfügung gestellt 
werden. Mit dem derzeitigen Nachweisverfahren der           
DIN 4109-2 ist der Nachweis jedoch noch nicht möglich.   
Des Weiteren ist sicherzustellen, dass die Zielwerte mit 
üblichen konstruktiven Maßnahmen wirtschaftlich erreichbar 
sind.  

Für Trenndecken in Holzbauweise wurden hierzu bereits 
Untersuchungen durchgeführt, die Bauteilkataloge erweitert, 
statistische Auswertungen zum Zusammenhang zwischen    
Ln,w + CI,50-2500 und L’n,w + CI,50-2500 durchgeführt und bewährte 
Konstruktionen anhand vorhandener Baumessungen 
zusammengestellt [9]. Für den Massivbau wurden 
individuelle Bauvorhaben untersucht und konstruktive 
Maßnahmen für die Vermeidung störender Trittschallüber-
tragungen zusammengestellt [11] - [14]. Diese werden 
nachfolgend durch eine Analyse gesammelter Messdaten von 
Trenndecken im Massivbau  sowie eine Zusammenstellung 
bewährter Konstruktionen ergänzt.  
 

Geeignete Zielwerte 

Zur Ermittlung geeigneter Zielwerte für den Trittschallschutz 
von Trenndecken bietet sich die Auswertung des Zusammen-
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hangs zwischen dem Messergebnis der Trenndecke und der 
Zufriedenheit des Bewohners an.  
Wird der  L’n,w + CI,50-2500 als Messgröße verwendet, so 
ergeben sich aus unterschiedlichen Veröffentlichungen die in 
Tabelle 1 zusammengestellten Zusammenhänge. Die 
Untersuchungen wurden in Skandinavien, Deutschland und 
der Schweiz durchgeführt. Ausgewertet wurden die 
Mittelwerte der subjektiven Beurteilungen durch die 
Bewohner oder durch Probanden in Hörtests. Es sind also die 
bei psychoakustischen üblichen und z.T. beträchtlichen 
Unterschiede der subjektiven Wahrnehmung durch die 
einzelnen Personen zu berücksichtigen. 

Tabelle 1: Zielwerte für L’n,w + CI,50-2500 und Beschreibung der 
wahrgenommenen Trittschallübertragung. 

Zielwert 
L’n,w + CI,50-2500 

Beschreibung Quelle 

≤ zul. L’n,w Dröhnen unwahrscheinlich [5] 

≤ 48 dB Exzellenter Schallschutz 
(Bewertung 6,5 von 7) [6] 

≤ 52 dB Erhöhter Schallschutz 
(Bewertung 5,5 von 7) [6] 

≤ 51 dB Keine störende 
Trittschallübertragung [8] 

44 dB -53 dB1) Trittschallübertragung  
kaum störend  [10] 

1) Aus Zusammenhang zwischen LGr und L’n,w + CI,50-2500 nach [10] 

Nach Tabelle1 kann somit für einen L’n,w + CI,50-2500 ≤ 50 dB 
im Mittel davon ausgegangen werden, dass Gehgeräusche 
zwar noch hörbar, jedoch kaum mehr störend sind. Dies deckt 
sich auch mit der Zusammenfassung, die im DEGA 
Memorandum BR 0106 [11] hinterlegt wurde. 

Für die Anwendung der DIN 4109-5 ergibt sich dadurch über 
die dort enthaltene Anmerkung1 die Möglichkeit zusätzlich zu 
den erhöhten Anforderungen an Wohnungstrenndecken auch 
einen Zielwert inklusive Spektrumanpassungswert zu 
vereinbaren: 

L’n,w ≤ 45 dB  und  L’n,w + CI,50-2500 ≤ 50 dB 

Die Beibehaltung des Anforderungswertes an den L’n,w hat 
den Vorteil, dass auch Situationen beurteilt werden, für die 
der L’n,w die bessere Beurteilungsgröße ist (z.B. verstärkte 
Übertragungen durch Schallbrücken im Estrichanschluss). 
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Möglichkeiten zur Nachweisführung 

Neben der Baumessung als Nachweis der eingehaltenen 
Anforderungen im ausgeführten Zustand, sollte auch ein 
rechnerischer Nachweis in der Planungsphase möglich sein. 
Die Berechnung des L’n,w + CI,50-2500 ist bislang jedoch nur 
frequenzabhängig möglich und stellt auf Grund fehlender 
Eingangsdaten noch keine praxistaugliche Lösung dar. 
Deshalb sollen nachfolgend Alternativen für die Planung 
dargestellt werden. 
Für den Holzbau kann gezeigt werden, dass die Flanken-
übertragung einen geringen Einfluss auf die maßgeblich 
tieffrequente Trittschallübertragung hat [9]. Untersucht 
wurden 47 Deckenkonstruktionen in Holzbauweise die im 
Labor und in der Bausituation geprüft wurden. Die mittlere 
Differenz zwischen Ln,w + CI,50-2500  und L‘n,w + CI,50-2500 der 
Messungen beträgt  = -0,6 dB und die Standardabweichung  

 = 2,4 dB. Für den Holzbau kann somit der L’n,w + CI,50-2500 
sehr einfach über die Berücksichtigung des Betrags der 
mittleren Abweichung  zuzüglich der einfachen Standard-
abweichung  ermittelt werden: 

L‘n,w + CI,50-2500  =  Ln,w + CI,50-2500 + 3 dB 

Wird ein L’n,w + CI,50-2500 ≤ 50 dB vereinbart, so ergibt sich für 
den Bauteilwert ohne Nebenwege ein Zielwert von Ln,w + 
CI,50-2500 ≤ 47 dB. Dieser kann bei der Auswahl der 
Deckenkonstruktion aus dem Bauteilkatalog der künftigen 
DIN 4109-33 berücksichtigt werden. 

Für den Massivbau wurden in einer aktuellen Studienarbeit an 
der TH Rosenheim Messdaten verschiedener Prüfstellen 
gesammelt und ausgewertet [15]. Abbildung 1 und Abbildung 
2 zeigen den Zusammenhang zwischen der Masse-Feder-
Masse Resonanz des Estrichaufbaus und dem L’n,w bzw. dem 
L’n,w + CI,50-2500 für 94 Deckenaufbauten in Massivbauweise. 

Die Konstruktionsdetails der Deckenaufbauten wiesen die in 
Tabelle 2 gelisteten Eigenschaften auf. Weichfedernde 
Bodenbeläge wurden nicht berücksichtigt.  

Tabelle 2: Konstruktionsdetails der untersuchten Deckenaufbauten. 

 Bauteilschicht  Eigenschaft 

Estrich m' = 80 – 140 kg/m²  

Trittschalldämmplatte s' = 8 – 50 MN/m³  

Rohdecke m' = 260 – 690 kg/m²  

Die farbigen Kreise in Abbildung 1 und Abbildung 2 stellen 
die Messergebnisse der unterschiedlichen Prüfstellen dar. Bei 
den leeren Kreisen handelt es sich um einen 
Ausführungsfehler. Hier wurden steifere Trittschalldämm-
platten eingebaut, als bei der Planung und Berechnung 
zugrunde lagen.  

Wie in Abbildung 1 ersichtlich wird, bilden die Messdaten 
Gruppen mit einer Estrichresonanz bei ca. 50 Hz bzw. 70 Hz. 
Diese können zwei Steifigkeitsgruppen der Trittschall- 
dämmplatten zugeordnet werden (s‘ ≤ 10 MN/m³ und               
s‘ ≤ 20 MN/m³). Bei der Wahl einer Trittschalldämmplatte mit 
s‘ ≤ 10 MN/m³ wird ein f0 < 50 Hz und ein L’n,w  < 45 dB 
erreicht. Wird eine Trittschalldämmplatte mit s‘ ≤ 20 MN/m³ 
eingesetzt so kann i.d.R. ein L’n,w  < 50 dB erreicht werden.  

Wie der Vergleich der Ergebnisse in Abbildung 1 mit der 
Auswertung in Abbildung 2 zeigt, erreichen dieselben 
Deckenaufbauten die in Abbildung 1 die erhöhten An-
forderungen nach DIN 4109-5 erreichen auch die zusätzliche 
Zielgröße L’n,w + CI,50-2500 ≤ 50 dB in Abbildung 2. 

 
Abbildung 1: Zusammenhang zwischen der berechneten Masse-Feder-Masse Resonanz des Estrichaufbaus f0 und dem L’n,w für 94 
Deckenaufbauten in Massivbauweise. Gefüllte Kreise: Messdatensätze der Prüfstellen. Leere Kreise: Baufehler (falsche Trittschall-
dämmplatte). 
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Für den Massivbau kann die Einhaltung des Zielwertes somit 
durch konstruktive Maßnahmen erreicht werden, die sich 
weitestgehend mit den Angaben in [11] decken.  Für 
Deckenaufbauten mit geprüften Trockenestrichelementen 
bietet sich die gleiche Vorgehensweise wie für den Holzbau 
an. Hierzu sollte noch eine Auswertung von Messdaten 
erfolgen, da in der aktuellen Datensammlung keine Aufbauten 
mit Trockenestrichelementen enthalten waren. Die 
Konstruktionsdetails der Decken aus Abbildung 2, die einen 
L’n,w + CI,50-2500 ≤ 50 dB erreicht haben, sind in  Tabelle 3 
gelistet. 

Tabelle 3: Konstruktionsdetails der Decken in Abbildung 2 mit  
L’n,w + CI,50-2500 ≤ 50 dB 

 Bauteilschicht  Eigenschaft  

Estrich m' ≥ 120 kg/m²  

Trittschalldämmplatte s' ≤ 10 MN/m³  

Rohdecke1) m'  ≥ 400 kg/m²  

1)  Bei Hohlkörperdecken m'  ≥ 330 kg/m² 

 

Konstruktive Umsetzung 

Ist die Frage der Plan- und Nachweisbarkeit gelöst, so stellt 
sich als nächstes die Frage der konstruktiven Umsetzung.  
Für Massivdecken mit mineralischen Estrichaufbauten sind 
die erforderlichen Maßnahmen vergleichsweise gering, da die 
flächenbezogene Massen der Rohdecken auf Grund der 
statischen Anforderungen i.d.R. über dem Mindestwert nach 
Tabelle 3 liegen. Auch die meist als Heizestrich ausgeführten 
Estrichplatten erreichen die flächenbezogene Masse nach 
Tabelle 3 ohne Zusatzmaßnahmen. Lediglich der Einsatz 
einer Trittschalldämmplatte mit einer dynamischen 

Steifigkeit s‘ ≤ 10 MN/m³ weicht von der Standardausführung 
ab, lässt sich aber mit marktüblichen Produkten mit geringem 
Mehraufwand umsetzen. 

Für den Holzbau können drei Deckentypen beschrieben 
werden, die als Konstruktionen für die erhöhten 
Anforderungen nach DIN 4109-5 und den Zielwert              
L’n,w + CI,50-2500 ≤ 50 dB geeignet sind (siehe Tabelle 4). 

Tabelle 4:  Deckenaufbauten für den Holzbau mit dem zusätzlichen 
Zielwert  L’n,w + CI,50-2500 ≤ 50 dB (Konstruktionen siehe [16]) 

 Deckentyp 
Skizze 

Ln,w (CI,50-2500)  
in dB 

Quelle:  
[16] 

1 

 

ZE 
BE 

HBD 
2xGKF 

32 (14) Tab. 25,  
Zeile 15 

2 

 

ZE 
HBD 

2xGKF 

37 (12) Tab. 25,  
Zeile 17 

3 37 (9)1) Tab. 25,  
Zeile 22 

4 

 

ZE 
BE 

MHD 
38 (3) Tab. 26,  

Zeile 7 

1) Ausführung der Unterdecke mit 3 x GKF 

 

Bei der Planung sollten folgende Details berücksichtigt 
werden: 
Die Rohdeckenbeschwerungen in Zeile 1 und Zeile 4 sollten 
mechanisch gebunden (Lattengitter oder Pappwabe) oder mit 

 
Abbildung 2: Zusammenhang zwischen der berechneten Masse-Feder-Masse Resonanz des Estrichaufbaus f0 und dem  
L’n,w + CI,50-2500  für 94 Deckenaufbauten in Massivbauweise. Gefüllte Kreise: Messdatensätze der Prüfstellen.  
Leere Kreise: Baufehler (falsche Trittschalldämmplatte). 
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einem elastischen Bindemittel ausgeführt werden. Wird ein 
elastisches Bindemittel verwendet empfiehlt es sich vom 
Hersteller ein Gleichwertigkeitsnachweis (Vergleichs-
messung) gegenüber der ungebundenen oder mechanisch 
gebundenen Schüttung einzuholen.  

Die Unterdeckenabhänger in Zeile 1 bis 3 sollten die in  [16] 
angegebenen maximalen Eigenfrequenzen nicht über-
schreiten. Eine Auslegung der Abhänger ist z.B. nach [17] 
möglich. Die Unterdeckenbekleidung des Deckenaufbaus in 
Zeile 2 sollte abweichend von den Angaben (2 x 12,5 mm 
GKF)  in [16] mit 12,5 mm GKF + 15 mm GKF oder Platten 
unterschiedlicher Steifigkeit ausgeführt werden, um den 
Zielwert zu erreichen. Diese Ausführungsvariante ergab bei 
drei Baumessungen des sonst gleichen Deckaufbaus Werte 
für  L’n,w + CI,50-2500 ≤ 50 dB [18].  

 

Einfluss der Messgenauigkeit  
Neben den üblichen Einflüssen auf die Messgenauigkeit ist in 
diesem Fall die zusätzliche Unsicherheit durch die Erwei-
terung des Frequenzbereichs von Interesse, sowie die 
Übertragbarkeit der Planungsdaten auf die Bausituation mit 
sehr unterschiedlichen Raumgeometrien und -volumina. Zum 
Einfluss der Frequenzbereichs-Erweiterungen kann auf 
Untersuchungen von Wittstock [19] verwiesen werden, 
dessen Untersuchungen zeigten, dass durch die Hinzunahme 
der Frequenzbänder von 50 Hz bis 80 Hz keine prinzipielle 
Erhöhung der Messunsicherheit zu erwarten ist. 

Für die Übertragbarkeit der Ergebnisse auf die Bausituation 
kann auf den zuvor zitierten Vergleich zwischen den 
Laborergebnissen des Ln,w + CI,50-2500 und den Ergebnissen der 
Baumessung L‘n,w + CI,50-2500 von 47 Deckenkonstruktionen in 
Holzbauweise Bezug genommen werden [9]. Die dort 
ermittelte und in der Prognose berücksichtigte 
Standardabweichung  = 2,4 dB beinhaltet auch den Einfluss 
durch unterschiedliche Raum-Geometrien und -Volumina. 
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